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S haben Sich nun auch die bittern Todes, Waffen
Weintheurer Stempel hin zu deiner Ruh

gebracht;
Da du nach groſſer Laſt in deinen SOtt kanſt

ſchlaffen
Der dich durch ſeinen Sohn zum Erben hat gemacht;

ja ſo ſchlafftt Dein Leib nach ausgeſtandnen Burden

In ſeiner kuhlen Grufft und iſt von allem Leyd
freyet und die Seel kan itzt in hohern Wurden
Darein Sit EOtt grſetzt genieſen ihre Freud.
nn dieſe Herrligkeit kan keine Zung ausreden
Weil Zu nun umhund umb nut Sternenbiſtbeſeltt
ir ſtehen hier inr Noth Zu iebeſt in den Eden

daudmpfft!owird dirquch numebr die EhrenKron geflochten.
Denn jeder wird gekront der glcllich hat gekämpfft.
iß iſt der beſte Zwect/ den Leib und Seel getroffen
Daiedes an den Ort ojit den ihn GOtt beſtim̃t
atonnen ſie ſunmehr die Auferſtehung hoffen
Wenn GOtt am Jungſten Tagſie vollig zu ſich niñt.
ur Schad: Und ewig Schad! daß hier nicht erblich

blieben
Die wahre Pietät und deine Redligleit

und



Jch weiß das du ſehr offt wenn Feinde Boßheit trieben.
Fur mich ein gutes Wort geredt zu ſolcher Zeit.

Und hatte man dir hier dein zeitlich Leben konnen
Wit Seufftzen und Gebeth verlängern. Sowurd ich

Noch ferner im Gebeth mich deiuen Ziener nennen
Ser hertzuch ohne falſch ſeither geliebet dich.

Veil aber GOtt diqh bringt in ein gantz andtr Leben
Das jeder frommer CKhriſt furs hochſte Wohlſeyn

ſchatzt
Das dir dein Heyland dort nunmehro hat gegeben

In dem er deine Seel zur rechten Hand geſetzt
So gonnfn wir dir difß und ſtreurn noch Cypreſſen

Bendeinen Sarge au/ dadein Leid liegt entſeelt
Der hat den Kummer und ſtin keyd nun gantz vergeſſen

Und was im Jaunnerthaal ihn oſgers hat grgpult.
Dein wabres Chriſteüthum hat ſo vielgute Proben

Btyn Armuthabgelegt dab ich auch offentlich
Beu dieſer letzten Ehr mit rechte dich kan loben

Jer HoErr rrabicket dich dort dafur ewiglich!
Zem hochgekrohntes Haupt der theure LandesVater

Verliehret auch an dir ein'n Mann ders treugemeym'
ie Wittbt jammert und ſagt: Wo iſt mein Betather?

Die Kinder ſuchen Schutz; Jch einen treuen Freund.
Was aber hier zuthun? Jhr Lieben was euch krängeet

JgJſt GOttes Schickſahl ſelbſt das euch die Wunden

ſchlagtDoch wen dech Hhchften Hand mit bittern Nyrrhen
trandet

Der wird mit neichen roſt hinwüſerum belegt.
Wohlan entſeelter Freund dein eyfriges Beglnnen

War durch Gelegenheit den Nahmen zu erbhohn
Dich hat auf dieſer Welt nichts mehr erfreuen konnen

Als wenn du mochteſt wodl bey GOtt und Menſchen

ſtehn.
Du



Zu haſt mit groſſen Ruhm das hochſte Glucerwehlet

Zenn was duhier geſucht haſt duerſt dort erlangt
Bu biſt mit deinen GOtt in Ewigkeit vermahlet

Yadeine Seele itzt in groſſer Wolluſt prangt.
ir zeugen vollig nun die grunen HimmelsAuen

Was nur vollkommen heiſt; Zie ſchwere CreutzesLaſt
Jſt weg und dukanſi auch des Hochſten Antlitz ſchauen

Ob ſchon dein irrdſcher Leib fur uns liegt hier erblaſt.
Der gzöchſte tröſt' in des die Deinen die hier

bleiben
Sndieſen Zhränen-Thaal und in Retrub—

nißſteh'n!
Kr wolle Ungemach von Jhnenſämbtlich

treiben
BißSieinjenem Reichdich frölich wieder

vr ſeh'n
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